
Pfarrer und Heıimattorscher
Zum 300 Geburtstage VvVon

HERMANN
Pastor assel

Wenn eın schlesischer Dorfpfarrer 1n dem damals noch österreich1-
schen Schlesien von der Kgl Preuß Societät der W ıssenschaften
ıhrem Mitglied ernannt wurde, ist das ein Zeichen dafür, daß dieser
Mannn eine Bedeutung hatte Ihm meinem Vorgänger Pfarramt
Massel, sollen diese Zeilen gewıdmet se1ın, VON dem etzten Pfarrer
dieser Stelle.
Leonhard Davıd ermann wurde Jun! 1670 Pfarrhaus
Massel geboren Er ist der einzıge der 15 Masseler Pfarrer, der in
assel s geboren ist Sein Vater Abraham Hermann, S Z
Pfarrer Massel, tammte WIe seine Mutter Anna geb ayer aus
Breslau. 1670 seit dem 30jährigen Kriege 27 Jahre Ver-

SaANLCN; seit der Kırchenreduktion (durch die 1im Kreise Trebnitz
allein evangelısche Kırchen für immer WELZCNOMMEN wurden) erst
TE Jahre Eın Jahr nach seiner Geburt begann die große eıit für das
kleine Massel. Im Sommer 1671 wurden die evangelische Pfarrkırche

TIrebnitz un iıhre damalıge Tochterkirche Pawellau (Paulskirch),
sSOWl1e die evangelischen Kırchen auf den Stiftsgütern Schlottau, Poln
Hammer (Gr Hammer), Schawoine (Blüchertal) un Luzine g —
schlossen un: iıhre Pfarrer vertrieben.
Der evangelıschen Kırche in 4aSSeC blıeb dieses Schicksal erspart, weıl
dıie Gemeinde ZzuU erzogtum Öls gehörte. Hıer konnten weıter Got
tesdienste gehalten un die kirchlichen Amtshandlungen vollzogen
werden. Aus weıtem Umkrreis bıs au Sulau (18 km!) stromten
die Evangelischen ZUTtT Masseler Kirche Daher mulßte das Kırchen-
gebäude erweitert und eın zweıter Geistlicher („Diakonus““) angestellt
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werden. Dieser Zaustand dauerte Jahre un hat den damalıgen TtSs-
pfarrer überfordert (4137 Jahre später,5 ist Massel noch
einmal kirchlicher Mittelpunkt DEWESCH, als alle Nachbargemeinden
ohne Pfarrer waren ). Unter diesen Eindrücken ist ermann auf gewach-
s  S Seine erste Schulbildung hat ohl VOoO  3 seinem Vater erhalten
Miıt Jahren kam für Jahre auf das Elisabeth-Gymnasıum in
Breslau, seine Großeltern lebten. Als 13 Jahre alt WAarfr, begann
der große Türken-Krieg (1683—1699), der durch dıe Türkensteuer
für alle Bewohner Schlesiens fühlbar wurde. Im Sommer-Semester
1691 ezog dıe Universität Leipzig ZuU Studium der Theologıe.
Zu seinen Lehrern gehörten Olearı1us un Carpzow.
Im re 1695 wurde VO Herzog Ols als Prediger dıe
dortige Salvator-Kırche berufen un kam a  re spater als „Propastor”
nach assel Zur Unterstutzung seines geschwächten Vaters. Im gleichen
re heiratete

Als sein Vater 1705 1mM Alter VON Jahren starb, wurde Leonhard
ermann sein Nachfolger, un hat das Amt noch 231 Jahre bıs
seinem ode (1736) geführt. Dre1i Jahre nach seinem Amtsantritt
wurde das Dıakonat aufgehoben, nachdem durch das Eingreifen
des Schweden-Kön1gs arl X IL dıe oben genannten evangel1-
schen Kirchengemeinden wieder Pfarrer anstellen durften und frei
wurden.

Das Kiırchspiel assel umtfaüßte damals außer dem Aarror! Ört-
schaften. Zu den P{fl
Schulen ichten des Pfarrers gehörte auch die Inspektion der

Am Z Maı 1726 fand in assel eine Kirchenvisıtation statt, be1 der
die Pflıchttreue des Ortsgeıistlıchen anerkannt wurde. 1733 wurde ıhm
der Ehrentitel eines ‚„„SdeN10rs“ verlıehen.

Dıe wirtschaftlichen Schwierigkeiten für den Pfarrer groß Seine
Besoldung bestand Al  N 200 TIhalern (jährlıch!), dem Offertorium
(Opfergang allen en Festen), dem Tischgroschen Martıin1,
Naturallıeferungen (Fische, Holz, Heu, Leinbeete un Weıdenut-
zung), Aazu der Ertrag VOo Pfarrgarten un! Pfarracker Immer wieder
mußte die Kiırchenvorsteher (Patrone) bıtten, ıhm das en,
WasS ıhm zustand. Daß trotzdem eın verbitterter Mensch wurde,



zeigt sein „Symbolum‘“ (aus den Anfangsbuchstaben seines Namens
und Wüohnortes)

Lobe den Herrn, MEINE Seele!
(Leonh. Davıd Hermann, MassellSılesia).

Eın Blıck se1 in sein Famıilıenleben getan. Von seiner ersten fau Eva
Helena geb oge (aus Öls) hatte zehn Kınder, VO  am denen fünf,
darunter der einzige Sohn, fruüh starben. Von seinen fünf überlebenden
Töchtern wurden vier Pfarrfrauen. z den Nachkommen der zweıten
Tochter Eva Helena (geb gehören die schlesischen Pastoren-
Famılıen Buschbeck, Gerhard und cho' (Wer kennt weıtere Na  S-
kommen
ermann wurde FK Witweri Fünf Jahre danach heiratete wieder.
Dıie rel Kiınder aus dieser Ehe starben samtlıch Er selbst starb,
zuletzt Asthma leiıdend, Maı 1736, nachdem eın Jahr ZUVOTF
einen Substituten erhalten hatte, der se1in Nachfolger wurde: Christian
Gottlıeb Rosepeintre 743

EYMANN als Forscher, Sammler und Schriftsteller
Neben seiner pastoralen Tätigkeit hat ermann eit gefunden
naturwissenschaftlichen un historischen Forschungen, ber die
manches veröffentlicht hat
Er gab mıt seinem Bruder Abraham Gottlıeb das nachgelas-
SCNE Werk seines Vaters heraus: ‚„ Trecenti-Folium Homuileticum, das
ist dreihundertblättrige Lehr- un Predigtrose‘‘ (1716)
Sein eigenes Werk ist ‚„‚Praxeos Heraldıco-Mysticae 'Tertia afs Das
ist Driıtter eıl des Geiıstl]. Wappenbrauchs M (1724) Hıer werden
die Wappen vieler schles. Adelsgeschlechter ‚„„Iur Tauf-, TIrau- un
Leich-Sermonen“‘ geistlı gedeutet.
Seine naturwıssenschaftlichen Veröffentlichungen gelten: dem Sauer-
brunnen in Skarsıne (1714) der Auffindung eines großen Skeletts
G Elen=Tier) in assel (1729) den Flußperlmuscheln in den Mas-
seler Gewässern un! einer Wol{£fshetze (1720) und
dem Mißwachs 1mM Jahre 17224
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Er gab mıiıt seinem Amtsbruder Danıiel Sinaplus (Luzıne)
eine unkolorierte Karte des Herzogtums Öls heraus (4742)
Das Werk, das ıhn weıt ber dıe Grenzen seiner ENLEICN Heımat be-
kannt gemacht hat, ist dıe „MASLOGRAPHIA oder Beschreibung des
Schlesischen assel 1m Ols-Bernstädtischen Fürstentum‘“® (Breslau

Das umfangreiche Werk (336 mit E3 Tafeln 1mM Kupfer-
stich ) besteht au rei Teılen. Den zweıten (naturwissenschaftlichen )
un: den dritten (ortsgeschichtlichen ) eıl annn ich übergehen.
Im ersten eıl beschre1bt „„den Masseler Töppelberg mıiıt den bisher
gefundenen heidnıschen Antıquitäten, Reliquien und Was Azu gehören
:  mag“”.
assel ist eine alte Sıedlungsstätte mMit vielen vorgeschichtlıchen rab-
resten, besonders auf dem „ Töppelberg‘. ermann hat selbst
LO 000 Urnen gehoben! Schon VOLr ıhm hatte mMan diese ; Aöppe: aus-

gegraben un:! verband mıt ihnen abergläubische Vorstellungen. Man
hielt s1e für selbstgewachsene Erdtöpfe! erfmann hat erkannt, Was

uns heute selbstverständlich erscheint, daß diese Töpfe vVon Menschen
angefertigt sind un!' azu dıenten, dıe sche von Verstorbenen auf-
zunehmen. Er hat sıch dadurch und durch die Beschreibung sOwl1e
Darstellung große Verdienste die schlesische Vorgeschichte e_
worben. Dabe1 hat sıch WwI1Ie später Schlıemann in T'roja
1n der Ursprungszeıit getäuscht. Er schrieb diese Urnen den Quaden
un Lygiıern Z  9 während WIr heute wIıssen, sie au der INa-
nıschen Zeit, dem Ausgang der Bronze- un dem Anfang der Eısenzeıt,
tammen ertmann War Forscher un ammler (was ohl meıst
sammengehört). Im Pfarrhaus Massel WAar eine größere Sammlung,
die nach seinem ode nach Öls verkauft wurde. Sıe wurde 1809 von

dem damalıgen Herzog nach Breslau verkauft un ist seitdem verschol-
len Eınen Kasten (in Ofrm einer Pyramıde) mıiıt Urnen rhielt dıe
Bernhardin-Bibliothek in Breslau, Von der sie in das Schlesische Mu-
SCUumM für Kunstgewerbe un! Altertümer gekommen un: dort 1945 Ver-
nıchtet ist Einige Urnen gelangten in die Gräflich Schaffgottsche Bıb-
10othek in Bad Warmbrunn. 1ele Stucke hat erfmann seine
Freunde verschenkt.

Die Erinnerung diesen Mann, der Juni E/723 Mitglied
der Kgl Preuß Societät der W ıssenschaften ernannt worden WAafr, ist



1im Jahrhundert in assel erloschen. Sein rab WAar unbekannt,
eın Bıld in der Kırche Es ist das Verdienst von Dr Rıch
(T einem gebürtigen Masseler, 1911, 200 Jahre nach
dem Erscheinen der Maslographıia, in der Zeıtschrift für Geschichte
Schlestiens sein Lebensbild gebracht hat Im gleichen Jahr wurde ıhm
auf dem Töppelberg ein Gedenkstein errichtet.

Am Maı 1936 gedachten WIr in assel seines 200 Todestages mıit
einem Festgottesdienst (Predigt Schian ), einer Feier auf dem Töp-
pelberg un einem Gemeindeabend ortrag: Dr Nıtschke). Seitdem
rug ein Kiırchenfenster sein Bıldnıis.

Se1it Jahren lebt in Massel eın Deutscher mehr; die Kırche ist
katholısch geworden; die altere Generatıion stirbt aus Wırd Hermann
annn VErgESSCN se1in ?

Hanns Hoyryrter
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